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Aus Melsungens Cieschichte
,Zwischen 1601 und 1850 fuhren auf der Fulda regelmäßig Scbiffe

•
Melsungen. Zwischen 1601 werden sollen - so meinten die

und 1850 gab es auf, der Fulda" Melsunger. Mühen und Kosten
.bei Melsungen einen regelmäßi- von Rathaus und Brückenbau
gen Schiffsverkehr. Die Schiffer waren vergessen, die Kirche
hatten gute und schlechte Zei- hatte ihre Ordnung gefunden, im
ten. Mal florierte der Handel, neuen Schloß war Leben einge-
mal. brachten Krieg und Not die kehrt.
"Sdiiffahrt ,z,um Erlieqen. Der
heutige Beitrag aus der neuen . 1601 erlebt Melsungen die Er-
C;Sta:d,tgeschichte von Jürqen ' öffnung der Fuldaschiffahrt. Ein
>ß~hmidtl;>ringt zum Thema FuJ- alter Plan des' Landgrafen Mo-
"daschtffahrt einige Textstellen ritz geht in Erfüllunq. Schon
"aus verschiedenen Kapiteln. ' 1592 hatte er ohne Erfolg Ver-
" ' Eigentlich 'hätte das 17. Jahr- bindunq mit der Regierung' in
-h,undert ein gutes Jahrhundert Fulda aufgenommen.

,.~ ,'.."' ."Fuldabodenwird mit Rechen gekehrt.
1600 gibt er seinem Büchsen-, Reise, in Hersfeld, statt. Auf der

meister den Auftrag, den Boden Rückfahrt' begleitet ein viertes
~der,Fuld:a mit einem großen ei- ,Schiff - das des Abtes von
-senern Rechen' aufzurühren' und Hersfeld - den lanqgräflichen
den groben Unrat zu entfernen. Konvoi. '
;Danach werden, die Ufer befe- Bereits Ende September befah-
'stigt, mit Weiden bepflanzt, ein ren lange Lastschiffe mit Gütern
, ~Treidelpfad" angelegt, eine aus Bremen die Fulda. Die
(S'Chleuse gebaut, ein Schleusen- Wirtschaft belebt sich, das, Un-
swärter bestellt. Der Landgraf ternehmen scheint ein großer
läßt Schiffe bauen und geht auf Erfolg zu werden. Moritz verfaßt
seine erste Probefahrt. ein schwungvolles lateinisches

Gedicht. Wie gesagt, das Jahr-
hundert hatte sich gut angelas-
sen - doch dann kommt 1618
und zerstört alle Hoffnungen .:
Auch in der Flußsdlifferei ist

nach dem 30jährigen Krieg ein
neuer Anfang, zu machen. Der
Krieg hatte ihren hoffnungsvol-
len Beginn gestoppt. Mit Fisch-
wehren, Schalwerken. Aalfa-
chen, Faschinen und Flechtwerk
ist der Wasserweg versperrt.
Schleusen und Uferbauten sind
verfallen.
. Landgraf Karl setzt mit Ener-
gie dieBeseitlqunq aller Hinder-
nisse bei den murrenden Fi-

Mit Segeln bestückt
An, einem Abend im September

'1601 erreichen drei prächtig ge-
schmückte und mit Segeln be-
stückte Schiffe das Ufer Melsun-
gens. Neugierig, drängen sich die
'Einwohner, als die Gesellschaft,
der Landgraf mit Frauen und
Hofdamen, der' Herzog Chri-
stoph von Braunschweig-Lüne-
burg, die Grafen von Solms und
Hanau an Land gehen. ,
Nach einer ersten Ubernach-

tunq im Schloß geht es am näch-
sten Morgen weiter. Große Fest-
.lichkeiten finden am Ziel der

schern durch. Die Strecke von
Kassel wird regelrecht kanali-
siert, neue Staustufen und
Schleusen errichtet. Melsungen
ist einer der Warenumschlag-
plätze. Es 'gibt wieder zahlreiche
Schiffer, und es geht ihnen nicht
schlecht. ,
Ihre Schiffe sind etwa 22 Me-

ter lang, haben Vorder- und Hin-
terkastell, W;O die drei Mann Be-
satzunq schlafen." Die meisten
Schiffe, die mit etwa 300 Zent-
nern beladen werden, haben
Mast und Segel.
'Pferde ziehen die Schiffe

Stromaufwärts' werden sie
durch Pferde gezogen, ,die auf
dem Treidelpfad am Ufer gehen.
Oft bleiben die Schiffe an Sand-
.bänksn hängen. Dann müssen
die Schiffsknechte ins Wasser
und mit langen Stangen den
Kahn "wieder flottmachen. Kla-
gen über die Melsunqer Schiffs-
knechte, die unterwegs Kraut
und Äpfel stehlen und deren
Pferde Gärten zertrampeln, rei-
ßen nicht ab, "Er benimmt sich

50 Schifferfamilien
Den Melsungern bleiben nur

noch kleinere Fuhren mit Holz,
Brettern, Ziegelsteinen, im Nah-
bereich. Dennoch gibt "es 1805
angeblich noch 50 (1) Schiffer-
familien in der Stadt. Für den
Personenverkehr erweist sich
das Marktschiff allerdings zu
langsam, die Passagiere müssen
bis Hersfeld mindestens einmal
in Melsungen übernachten.

Die Eisenbahn versetzt der
Fuldaschiffahrt den Todesstoß.
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",ie ein Schiffsknecht" , wird
zum geflügelten Wort. Treibeis
ist der gefährlichste Feind, er
zerstört 1795 sechs Schiffe in
Melsungen.
Sogar der Siebenjährige Krieq

belebt die Sehiffahrt, Zahlreiche
Versorgungsfahrten für die
Franzosen fallen an. Die Strecke
wird vorübergend bis Fulda ver-
länqert. Nach dem Krieg kann '
man billig Schiffe kaufen. Ein~n •
schweren Schlag erhalten, die:
Melsunger Schiffer, als Landgraf
Friedrlch II zwischen Kassel und
Hersfeld zweimal wöchentlich
ein Marktschiff verkehren Iäßt.
Dienstags macht es auf sejne~ e

Weg flußauf halt, freitaqs, a~f '
dem Weg "Wasser unter=vAcht '
Albus kostet eine Serson. plus
ein Viert~l Zentner Gut. Der'Ta-
rif für 100 Stück Käse ist zehn-Al-
bus, für ein Stückfaß Wein, -21 I
Albus. Abgefahren wird Leinen,
Pottasche, Lohe, eingeführt
nach, Melsungen werden Zucker,
Fische, Fette und auswärtige
Biere für den verwöhnten Gau-
men.

Sie war schon der Konkurrenz
der Straße kaum gewachsen. Die
Schiffe können, was Tempo und
Kosten angehen, mit dem neuen
Dampfroß nicht konkurrieren.
Bald liegt die Wasserstraße zwi-
sehen Kassel und Hersfeld still.
Die sechs Melsunger Schiffer"
die um die Jahrhundertmitte 110ch-,
13 Schiffe steuern, haben keine
Nachfolger. Lediglich Flöße,
das ,Jlospitalschiff", Fis:cnet:l
boote oder eine Kahnpartie -Zie-
hen bisweilen stromabwärts.' ','1


